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Amtlicker Teil
Ausbau der Volksschule

Der Minister des Kultus und Unterrichts veröffentlicht
die folgende Bekanntmachung:

Die Zahl der Abiturienten der Höheren Lehranstalten
Hat allmählich eine besorgniserregende Höhe erreicht. Nur
ein kleiner Teil von ihnen kann eine dem Ausbildungs -
gang entsprechende Stellung erringen . Die große Mehr -
zahl der von den höheren Schulen abgehenden Schüler
muß sich mit einer Tätigkeit und Entlohnung begnügen,
zu der die langjährige und kostspielige Schulzeit nicht
nötig gewesen wäre . Diesen ungesunden Verhältnissen
eiller für die Lebensanforderungen überspannten Schulaus »
bildung muß aus sozialen, wirtschaftlichen und staats -
politischen Gründen gesteuert werden.

Dieses Ziel kann nur erreicht werden, wenn ein Weg
gegeben ist, der einem großen Teil der bisherigen Be-
Sucher der Höheren Lehranstalten die Möglichkeit bietet,
ihre erstrebte Lebensstellung auf andere Art , d . h . ohne
Besuch dieser Lehranstalten zu erreichen. Dazu ist ein
Ausbau unserer Volksschule erforderlich. Sie muß in
ihrem Lehr - und Stoffplan so gestaltet werden, daß jeder
Bolksschüler darin die seiner Begabung entsprechende
Grundlage zu jedem Beruf erlangen kann, der kein Hoch-
fchulstudium erfordert . Es soll damit erreicht werden,
Haß die Höheren Lehranstalten nur von solchen Schülern
besucht werden, die zur Hochschule streben, und daß den
andern Schülern eine für ihren anders gearteten Lebens--
heruf zweckmäßigere Schulbildung zuteil wird . Vor allem
muß in der Volksschule durch Erweiterung und Vertie -
ssung des Unterrichts oder durch Aufbau weiterer Klas»
Ifen erreicht werden, daß Volksschüler nach erfolgreichem
Besuch der obersten Volksschulklasse ohne Schwierigkeit
nicht nur zur einfachen Handels - und Gewerbeschule , son-
dern auch zur höheren Handels - und Gewerbeschule über -
gehen können. Es ist wohl nicht zweifelhast, daß junge
Leute mit dieser Ausbildung auch in Handels - , Industrie -
und Gewerbebetrieben begehrter sind als Schüler mit
seiner in sich nicht abgeschlossenen Teilausbildung einer
Höheren Lehranstalt . Durch die beabsichtigte Maßnahme
wäre mehrfachen Interessen unseres Volkes gedient.Die Durchführung des Gedankens ist möglich im Rah -
men des badischen Volksschulgesetzes . Gemäß §§ 35 und
88 SchulGes. kann durch Gemeindebeschluß mit Geneh-
migung der Oberschulbehörde der Unterricht in der Volks-

schule in Fremdsprachen und in Handfertigkeit je nach
^Bedürfnis wahlfrei oder allgemein verbindlich durchge -' 'führt iverden. Es ist danach zunächst Sache der Gemein-
den (Stadt - und Landgemeinden) , einem großen Teil
ihrer Kinder die Möglichkeit einer zweckmäßigeren und
unentgeltlichen Schulbildung zu verschaffen , und es wäre
zu begrüßen , wenn möglichst viele Gemeinden die erfor¬
derlichen Schritte zur Erweiterung ihrer Volksschule in
der erwähnten Richtung tun würden . Zu gegebener Zeitwird die Regierung wegen etwa erforderlicher weiterer
Ausgestaltung der Volksschule an den Landtag heran-
treten .

Die Arbeitsmarktlage im Reich
über 2 7» Millionen Arbeitslose

Die Belastung des Arbeitsmarktes und der Arbeitslosen -
Versicherung hat in der Tat vom 16. bis 31 . Mai noch lang -
samer als in der ersten Hälfte des Monats abgenommen .Einem Rückgang in der Zahl der Hauptunterstützungsemp -
fänger in der Arbeitslosenversicherung um nicht ganz 30 000 —
gegenüber 130 000 im vorigen Berichtsabschnitt — steht einverstärkter Zuwachs der Krisenunterstützung um rund 1k 000
gegenüber . Auch die Zahl der Arbeitsuchenden hat nur umrund 63 000 abgenommen . Am 31 . Mai wurden in der Arbeits -
losenversicherulig 1 560 900 , in der Krisenunterstützung 338 338^HauptunterstützungSempfänger gezählt . An Arbeitsuchenden

,toaren Ende Mai bei den Arbeitsämtern noch rund 2 689 000
gemeldet . Hiervon müßten , nach Abzug der noch in gekün -
vigter oder ungekündigter Stellung oder in Notstandsarbeit
befindlichen rund 2 637 000 als arbeitslos gelten . Der Unter ,schied dieser Zahl gegenüber dem Borjahr , der Mitte Mai etwa
1,2 Millionen betrug , ist auf beinahe 1290 000 angewachsen .

Eine Ansprache des Reichsautzenmiuisters
an Amerika

WTB . Washington , 12. Juni (Tel .) . Die amerika -« ische Rundfunkgesellschaft wird am 21. Juni eine Ansprachedes Reichsaußenministers Dr. Curtius aus Berlin auf dem
Kurzwellensender aufnehmen und im ganzen Lande verbreiten .Botschafter Sackett wird vr . Curtius dem amerikanischen
Publikum vorstellen .

Letzte Nachrichten
Die unklare politische Tage

Voraussichtlich Abänderung des Notopfers
M . Berlin , 12. Juni ( Priv . - Tel .) Die Gerüchte , die ge-

stern an der Börse verbreitet wurde », wonach der Reichs -
finanzminister sich mit Rücktrittsabsichten trage » wur¬
den sofort dementiert , übrigens nicht, wie der „ Vorwärts "
mitteilte , von amtlicher Stelle mit dem Zusatz „zur Zeit " .
Das hätte auch keinen Sin « . De Moldenbauer hat durchaus
die Absicht, seine Borlagen im Reichstag zu vertreten , wie ei«
Blatt heute mittag mitteilte . Meldungen , daß die Absicht be-
stehe, den Etat , die Deckungsvorlagen , das AuS -
gabensenkungsgesetz und die O st Hilfe durch
ein Junktim zu verbinde », dürften zutreffen . Auch
an den zuständigen Stellen wird das nicht dementiert , sonder «
erklärt , diese Borlagen bildeten ein einheitliches Ganzes .
Daraus kann geschlossen werden , daß die Regierung wieder
wie bei den letzten Reichstagsverhandlungen die Deutsch -
nationalen zwinge « will , mit Rücksicht auf die Osthilfe
die übrige » Borlagen anzunehmen .

Ob das allerdings gelingen wird , wird in politischen Krei -
sen als äußerst zweifelhaft betrachtet , zumal jainderMitte
selbst heftige Opposition gegen das Programm de?
Finanzministers Moldenhauer zum Ausdruck gebracht wird ,
und zwar ganz besonders stark i« den Zeitungen , die ihm
politisch nahe stehe«, wie in der „Kölnische« Zeitung " und
„ Magdebnrgischen Zeitung ". Es haben unseres Wissens B e -
sprechungen zwischen Moldenhauer und Dr.
Scholz , dem Führer der Deutschen Bolkspartei , stattgefun -
den , um diese Opposition abzubiegen . Sie ist aber eher im
Wachsen begriffe «, und es wird schon davon gesprochen , daß
n,a « eine « neuen Notetat bewilligen wolle , weil es als ganz
ausgeschlossen erachtet wird , daß bis zum 1. Juli der Etat
einschließlich der Deckungsvorlagen verabschiedet werden kann .
Die Regierung scheint allerdings sich dagegen zu sträuben .

Auch in der oppositionellen Mitte rechnet man jetzt damit »
daß die Session bis t i ef in d e n I « li h i n ei n sich hin -
ziehen wird , da alle Teile das dringende Interesse daran haben ,
namentlich das Rotopfer sehr genau zu beraten . In polt -
tischen Kreisen nimmt man vielfach an , daß es eine g r ü n d -
liche Umänderung erfahren wird , und daß die Par -
teien versuchen werden , zum mindesten eine Staf -
felung einzuführen , um so der Beamtenschaft ent -
gegenzukomme « .

Länder u . Verwaltungsrat derikeicksbabn
Der Staatsgerichtshof soll entscheiden

WTB . Ä e r l i « , 12. Juni (Tel .) In dem verfassungsrecht -
liche« Streit zwischen dem Reich und d e n L ä n -
dern Bayer «, Sachsen , Württemberg und Bade « wegen
Ernennung von Mitgliedern zum Berwal »
tungsrat der Reichsbahngefellschaft hat da »
Berfahreu seit längerer Zeit geruht , weil nach dem Aoungplan
die Möglichkeit bestand , daß die Zusammensetzung des Berwal -
tungsrat ? sich ändern würde . Nachdem inzwischen daS Gesetz
zur Änderung des Reichsbahngesetzes in Kraft getrete « ist, hat
eS die Reichsregierung , um eine endgültige Re -
g e l u « g der strittige « Restfragen herbeizuführen , im Einver -
nehme « mit de« Länderregierungen für angezeigt '

gehalten ,das Verfahre « durchzuführe «. Sie hat deshalb
beim Staatsgerichtshof den Antrag gestellt , dem Ber -
fahren weitere « Fortgang z« gebe«.

Der wahnsinnige Gesandtenmörder
). Lissabon , 12. Juni . (Tel .) Die mit der Unter -

suchung Piechowskis betrauten Arzte sind zu dem Ergebnis ge»kommen , daß es ftch bei Piechowski um einen Irrsinnige «
handelt , der alle Merkmale von Verfolgungswahnsinn auf -
weist . Die Untersuchung wird heute abgeschlossen werden .Piechowski wird dann sofort dem Militärgericht zur Aburtei -
lung vorgeführt .

Zwischenfälle in einem
sranzöfischeu Reservistenlager

WTB . Paris , 12 . Juni . (Tel .) Nach einer Meldung des
„Echo de Paris " aus Lille soll es oiefer Tage im Reservisten -
lager von Sissonne zu Zwischenfällen gekommen sein . Die
Reservisten hätten während des Abends und in der Nacht die
Offiziere und Unteroffiziere laut beschimpft , mehrere Sol -daten hätten den Gehorsam verweigert . Alsdann sollen dieSoldaten versucht haben , das Antreten zum Frühappell zuverhindern .

Nach der kommunistischen „HumanitS " sollen die Zwischen -
fälle dadurch hervorgerufen worden sein , daß bei einer Schieß -
Übung ein Reservist getötet worden sei, als während de»
Feuerns der Befehl zum Schwärmen gegeben wurde .

* preis * und ^Lohnabbau
Daß Löhne und Preise im engsten Verhältnis zuein-

ander stehen , ist bekannt. Und wo man diese Tatsache
geflissentlich ignoriert hat, da hat es noch immer Unheil
gegeben, sei es daß zu hohe Preise den Lohn zu niedrig
erscheinen lassen , sei es daß zu niedrige Preise dem Pro -
duzenten keinen Gewinn mehr abwerfen. Entscheidend istund bleibt ja immer die Kaufkraft des Geldes, also das
Quantum dessen, was sich der einzelne für sein Geld an
Lebensmitteln einkaufen kann. So gesehen , ist die Höhedes Lohnes überhaupt etwas Labiles : 300 W , pro Monat
können unter Umständen mehr sein als 400 Ml , nämlichdann , wenn sich die Preise um mehr als 25 Proz . ver¬
ringern sollten.

Selbstverständlich wird bei alledem über das Matz der
Ansprüche gestritten werden . Was heißt schließlich Exi»
stenzminimum ? Es gibt keinen Menschen auf der Welt,der das errechnete Existenzminimum als berechtigt odep
ausreichend anerkennt . Zum mindesten der Angehörigeder abendländischen Rasse hat einen starken Erwerbs -
instinkt , er will immer mehr und mehr verdienen, um
sich immer mehr und mehr leisten zu können . Das ganze
öffentliche Leben wird jedenfalls von ganz bestimmten
Vorstellungen dessen, was an Lebensgütern erstrebens-wert ist , beherrscht . Grundsätzlich schaut die ganze abend-
ländische Kulturmenschheit dabei nach oben : jede Schichtoder jeder einzelne sieht vor allem das Einkommen, das
der nächst besser Gestellte bezieht , und wird von dem
Wunsche verzehrt , das eigene Einkommen dementsprechend
zu vergrößern .

Die Glückseligkeit und Zufriedenheit wird leider nicht
gefördert . Im Gegenteil ! Und doch wäre auch eine
andere Betrachtungsweise möglich, die Betrachtungsweiseder Genügsamkeit und der genauesten Rationalisierungder Lebenshaltung . Man kann sich ein Leben denken, das
durch große Anspruchslosigkeitausgezeichnet ist und nur
sehr geringe Aufwendungen verlangt und doch die Men-
schen glücklich macht . Nahrungsmittelhygienisch gesehen,ist das Quantum dessen, was der Mensch zum Leben
braucht, eigentlich recht gering . Der Wunsch nach G«-
nuß — nach Genuß , wie wir ihn nun einmal verstehen —,dieser Wunsch ist es, der die Ansprüche zeitigt. Und sicher
ist das eine, daß sich diese Ansprüche trotz aller Verarmung
seit dem Kriege vergrößert haben . Vor allem gilt das
für die Schichten, die man die „unteren" nennt . Die mitt»leren Schichten dagegen haben gelernt, ihre Pflöcke zu-
rückzustecken. Diesen mittleren Schichten geht es im gan-
zen faktisch schlechter als vor dem Kriege. Ob das ein
Segen für unsere Kultur und für unsere Volkswirtschaft
ist , das ist eine andere Frage .

Jedenfalls besteht durchaus die Möglichkeit , allen v«r-
nünstigen Volksgenossen klarzumachen , daß ein Abbau
der Löhne und Gehälter durchaus noch nicht gleichbedeu -
tend zu sein braucht mit einer Herabdrückungdes Lebens-
standarts , nämlich dann nicht , wenn gleichzeitig ein ent-
sprechender Preisabbau vorgenommen wird. Der Reichs-
arbeitsminister Stegerwald hat neuerdings den Schied»-
spruch für die Gruppe Nord - West der deutschen Eisenindu -
strie für verbindlich erklärt. Danach werden die Löhne bis
zu 7y2 Proz . der gesamten Lohn- und Gehaltssumme ge-
kürzt. Der Abbau der Preise in der Eisenindustrie sollüber diesen Prozentsatz eher noch etwas hinausgehen.

Neu ist an der Verbindlichkeitserklärung, daß die Lohn-
kürzung auch für die Angestellten Geltung haben soll.
Bisher ist bei den Verhandlungen von den Angestellten -
gehältern nicht die Rede gewesen . Die Organisationender Angestellten hatten ihrerseits eine Kündigung der
Tarife gar nicht eingereicht. Man kann es begreifen , daß
sie jetzt darüber erstaunt sind , daß auch sie unter die Ab-
machung fallen sollen . Aber zu ändern ist daran nichts .

Und im allgemeinen wird man auch sagen dürfen, daß
diejenigen Lohnreduzierungen , die gerechteste« sind, die
mit einem ganz bestimmten Prozentsatz alle Lohn- und
Gehaltsempfänger im ganzen Vaterland ohne jeden Un-
terschied treffen. Mit allen bisherigen Differenzierung3 -
Methoden hat man nur schlechte Erfahrungen gemacht . Die
Unzufriedenheit ist nirgends dadurch verringert worden.
Eher ist das Gegenteil eingetreten. Gerade die mannt«-
fachen Differenzierungen haben eine Flut wenig erfreu-
licher Gefühle hervorgerufen . Das sieht man ja jetzt auch
wieder bei der Notopfervorlage. Eine Belastung i^ller
Volksgenossen, die überhaupt irgendeine Einkommensteuer
zu entrichten haben , wäre sicher populärer gewesen, und
sie hätte einheitlich einen so geringen Prozentsatz aus -.



Gabelung des Lehrstoff« in den oberen Klassender städtischen Volksschule
Von Stadtoberschulrat Kimmelmann

(Fortsetzung des Referats aus der gestrigen Nummer )Dir Bestrebungen auf Verleihung der mittleren Reife auch anBolksschülrr '
Überfüllung der Höheren Schulen und der akademischenBeruse ; die schwierige finanzielle Lage vom Reich. Ländernund Gemeinden , die zu stärkster wirtschaftlicher Begrenzungder Ausgabe, , zwingen ; stärkere Betonung der wirtschaftlich ,technischen Bildungsgehalte und Berücksichtigung der orakti -V ^ L ^ ung und Willensrichtung : das Bestreben , dieVolksschule in ihrer Endleistung zu steigern und sie so aus -zugestalten , datz sie ihre Jugend zu einem Bildungsgrad undeiner Bildungshöhe führt , die gleichwertig ist mir der mitt -wen R . ,fe der Höheren Lehranstalten , haben z„ besonderenGliederungen in der Volksschule mit Aufbau eines 9 . und 10Schuljahres geführt .

Der deutsche Städtetag begrüßt es , wenn Aufbauklassenmit dreijährigem Lehrgang auf das 7. Bolksfchuljahr aufae -fetzt werden . Der Lehrplan soll eine Fremdsprache als Pflicht -fach fuhren . Dieser Oberbau der Volksschule soll eine gründ -Uche Vorbildung für die mittleren Fachschulen , die mittlereBeamtenlaufbahn und für das Wirtschaftsleben und die werk -tatigen Berufe geben . Als Glied der Volksschule soll er schul-geldfrei sein .
Diese auf Errichtung von Aufbauklassen auf die Volksschulegerichteten Bestrebungen sollten unterstützt werden .

Das Problem der allgemeinen Erweiterung der SchulpflichtEs bewegt allgemein die industrialisierten Länder ; Nord -amerika , England , Deutschland . Elftere sind in der Durchfüh -rung der Erweiterung der Schulpflicht bis zum 15 . Leben «,zahre begriffen . Die großen aus Arbeitslosigkeit . Verschärfungdes Arbeitsprozesses , Wohnungsnot usw . entstehenden Gefah -ren für di£ Jugendlichen drängen auf Verlängerung derSchonzeit für die Zugendlichen . Dieser vom pädagogischen undpsychologischen Gesichtspunkte wohlgerechtfertigte Gedanke ,muß leider hier ausscheiden , da seine Verwirklichung nochnicht in greifbare Nähe gerückt ist.
Die aus der Gesamtlage der Volksschule entstehenden Anstöße

zur Hebung
Jede Schulart hat im Rahmen der Bildungsorganisationeine eigene Aufgabe und Bestimmung , die nicht losgelöstvom Leben besteht , sondern wie das Leben außerhalb derSchule dem Wandel unterworfen ist. Die vom Leben und derPädagogik in der letzten Zeit geforderte Anpassung der Schulean das Leben , die Verbindung besonders mit den praktischenBerufen der Wirtschaft wird eine reichere Gliederung derVolksschule mit sich bringen . So ist die Volksschule noch kei-neswegs ein fertiges Gebilde . Ihre Durchgliederung ist einesoziale und kulturpolitische Aufgabe ersten Ranges . Dabeimuß grundsätzlich betont werden :

1 . Die Volksschule muß allgemeinbildende Schule bleiben .Darin liegt ihr Adel . Voraussetzung ist, daß sie sich so-
wohl praktisch als theoretisch weiterentwickelt , dann stehtsie am Anfang einer UmWendung der deutschen Schul -
bildung , die sie lebensgerecht und wahrhaft brauchbarmacht .

L . Lehrplan und Lehrgänge sind mannigfach zu gestalten ,um jedem Kinde frühzeitig zu helfen , feine Eignung zuerkennen , ihm die verschiedenen Bildungsmöglichkeiten zuzeigen , und ihm auch zu erschließen , wie es seine Fähig ,leiten später richtig und nützlich verwerten kann . Darumsoll sie Differenzierungen und Gruppierungen schaffen ,die in erster Linie der Allgemeinbildung dienen sollen ,im Gegensatz zur Berufsbildung im engeren Sinne . Da -
gegen ist es verwerflich , ein Kind von 11 Jahren füreinen bestimmten Beruf auszuwählen , und es dafür zubilden .

8 . Im Rahmen des heutigen Schulaufbaus scheint der Sinnder Volksschuloberstufe in der Richtung der praktischenBerufe zu liegen . Wirtschaftlich - technische und künstlerische
Lehrgänge führen an den Beruf heran und schaffen eine
grundlegende praktische Bildung . Sie geben Gelegenheit
zur Erkenntnis der eigenen Kräfte und zur Vorbereitungder Berufswahl und erschließen dem Volksschüler den
Weg zur Fachschule und darüber hinaus .

Ein solches durch die Forderungen des praktischen Lebens
ergänztes Bildungsideal entspricht den Bestimmungen des ba -
tischen Schulgesetzes (§ 35 ) und der Reichsverfassung , den
Bedürfnissen einer demokratischen Gesellschaft und dem sozia -len Aufbau eines modernen Jndustrievolkes . Diese Bildungsteht nicht neben dem Leben als Feiertag , bejaht die berufliche ,gewerbliche Erwerbsarbeit in Industrie und Technik ; ist nicht
Abwendung vom Leben , sondern bedeutet Besinnung und
Durchgeistigung , Meisterung der technisch- ökonomischen Zivili -
fation zum Menschentum .

*

Dir verschiedenen Organifationsformen
In der praktischen Verwirklichung dieser Grundgedanken

heben sich zwei Richtungen voneinander ab :
t . Der Weg , der von der Volksschule hinwegführt , bei dem

die sprachlich befähigten Kinder nach der . Grundschule in
besondere ^ , von der Volksschule abgetrennten Klassen ge-
sammelt werden . Er führt zu zwei Formen :
a ) die Mittelschule in preußischem Sinne ;d ) die gehobenen Klaffen mit anschließendem v . und 10.

Schuljahr .
L. Der Weg . bei dem die gesamte der Volksschule verblei -

bende Schülerschaft möglichst lange zusammengehaltenwird , zum Zweck « einer richtigen Gemeinschaftsbildung ,
wobei dann die individuellen Interessen durch Schaffung
beweglicher Schulformen befriedigt werden . Der Oberbau
der Volksschule mit 9. und 19. Schuljahr zweigt in die.
fem Falle erst nach dem 7. Schuljahr ab . Der Unterricht

vom S. bis 7. « chuljahr gliedert sich in Kern und Kur ».(Vorschlag des deutschen Städtetags . )
Die einzelnen Formen sollen der Reihe nach betracht «twerden :

Die Mittelschule
Die Mittelschule ist eine Schulart , die praktisch begabtenSchülern eine erweiterte Bildung und damit eine besser«« chulung für praktische Berufe geben soll. Ihr Lehrgan, , istgegen den der Volksschule um zwei Jahre verlängert . S .ie be¬treibt eine Fremdsprache und eine zweite unverbindlich . Di «Mittelschule hat eine Mittelstellung zwischen Volksschule undhöherer Schule .

Die neuen preußischen Bestimmungen vom 1 . Juni 19«sagen über ihren Zweck:
Die Entwicklung auf den Gebiete » des Handwerks , desKunstgewerbes , des Handels und der Industrie , der Land «und Forstwirtschaft , erfordert eine gesteigerte Ausbildungder Knaben und Mädchen für diese Erwerbszweige . Die .sen Aufgaben vermag die Volksschule auch in ihren ammeisten entwickelten Gestaltungen wegen der mannig »

fachen Schwierigkeiten , unter denen sie als allgemeinePflichtschule arbeitet , nur in geringem Grade zu dienen .Bei der höheren Schule wieder liegen die Ziele in ersterLinie nach der wissenschaftlichen Seite , so daß auch siein ausreichender Weise dazu nicht imstande ist . Daraus
ergibt sich die Notwendigkeit einer zwischen der Volks -
schule und der höheren Schule stehenden Schuleinrichiung ,die — unbeschadet der ihr als allgemeinbildender Anstaltobliegenden Pflichten — ihre Schüler befähigt , auch ge-
steigerten Anforderungen späterer Lebensberufe zu ge-
nügen .

Obwohl allgemein die Auffassung vorherrscht , daß es sichin Norddeutschland um eine Einrichtung handle , die einge -
wurzelt ist im Volksleben , hat Hamburg seine ? -Züge (Mit -
telschule ) aufgehoben ; Lübeck nimmt durch Ausbau der ela -
stischeii Einheitsschule seine Mittelschule in die Volksschuleauf . Berlin errichtet seine Aufbauklassen auf dem 7 . Schul -jähre und folgt dem Beispiele Hamburgs . In Frankfurt a . M „das eine sehr starke Mittelschule hat , sind die Auseinander -
setzungen über die Vereinigung von Volks - und Mittelschul «noch im Gang .

Die Mittelschule zeigt starke Tendenzen , sich zur höherenSchule zu entwickeln . Sie will für ihre Schüler die Berech «
tigung zum Eintritt in die mittleren Laufbahnen erwerben ,einer Gruppierung von Berufen , die sehr verschiedenartigsind , und es macht sich das Bestreben geltend , den höherenSchulen möglichst nahezukommen . In der heutigen Lage siehtsie sich ebenfalls der Abwanderung ihrer Schülerschaft nachden höheren Schulen gegenüber . So muß auch der erste Ent »
Wurf zu einem Landesschulgesetz des Württembergischen Kult -
Ministeriums die Entvölkerung der württembergischen Mittel ,
schule feststellen und den Vorschlag machen , die Mittelschuleganz aus dem Bereich der unteren Volksschulverwaltung her -
auszunehmen und sie einem eigenen Ortsschulrat zu unter -
stellen .

Das eigentliche Volksschulproblem besteht durch die Beide »
Haltung der Mittelschule in weitaus verschärften Maße .Kommt zum Hundertsatz der Abwanderung in die höhereSchule noch derjenige für die Mittelschulen hinzu , dann ist die
eigentliche Volksschule zur Schule der geistig und Wirtschaft -
lich Armen geworden . Eine gut gegliederte ausgebaute Volks »
schule kann die Forderungen des praktischen Lebens ebensoerfüllen , wie die Mittelschule .

Dir gehobenen Klaffen (Sprachklassenj
Sachsen hat in den Städten Leipzig und Dresden gehoben «

Klassen eingerichtet ; Dresden als -Millionen - Stadt nur19 Klassen sür das 5 . Schuljahr . In diesem beschränktemUmfange fehlt für die badischen Städte jede Möglichkeit der
Durchführung . Von den gehobenen Klassen , die unter gewissen
Voraussetzungen der Mittelschule gleichgestellt sind , gilt das .
selbe wie oben von der Mittelschule angeführt . Sie trenneneine kleine Minderzahl befähigter Volksschüler , um den Rest ,
bestand um so tiefer zu stoßen . Zudem erblickt man in der
Gliederung der Schüler nach allgemeinen Begabungsdifferen -
zen , wie sie das Mannheimer System durch Förderklassen nocherweiterte , nicht mehr den zeitgemäßen Weg zur Organisa -
tion der Schule . Seitens der Hamburger Oberschulbehördewurde anläßlich der Prüfung der Frage der „Sitzenbleiber "
diese Differenzierung einem eingehenden Studium mit Be »
sichtigungen einschlägiger Schulkörper unterzogen . Der Ham -
burger Schulbeirat (Eltern und Lehrer ) kam zur einmütiger »
Auffassung , daß jede Differenzierung der Schüler , die über die
heutige Auslese i

'
Hilfs - , Sprachheilschule , höhere Schule , Ober »

bau der Volksschule ! hinausgeht , aus sozialen und pädagogi -
schen Gründen abzulehnen sei. Er sieht in der Ausgestaltungder Schule zur Arbeitsschule , der Stärkung der Klassengr -
meinschaft , einen besseren Weg zur Anpassung der Schule an
die individuellen Bedürfnisse der Schülerschaft .

Hinzukommt , daß der naturwissenschaftliche Begabungsbe »
iriff für die Pädagogik nicht mehr ausreicht . Begabung ent -
jölt immer die Frage auch in sich : Begabung wozu ? Unsere

heutigen Begabtenschulen sollten darum eher in Begabungs »
schulen umgewandelt werden , d. h. in Bildungsstätten , die
allen Begabungsrichtungen , den praktischen und theoretischen ,
Rechnung tragen . Darum sollte mehr die Qualität der Fähig -
leiten maßgebend werden für die Schükgliederung .

Der rein psychologische Gesichtspunkt , der eine Schichtung
der Schüler nach der Jntelligenzlage für vorteilhaft hält , wird
in der Praxis für die Volksschulgliederung aus erzieherischen
Gründen beanstandet . Die Absonderung in getrennte Förder .
klaffen belastet die Kinder mit Minderwertigkeitsgefühlen
und nimmt ihnen den Glauben an die eigene Kraft . Im all -
gemeinen kann angenommen werden , daß das intellektuell
gut befähigte Kind auch in der Klaffengemeinschast das sitt »
lich führende ist , während andererseits die besser befähigten
Schüler unter fich in Wettbewerb treten , also keinerlei Schä¬
digung in ihrem Entwicklungsfortfchritt erfahren . Die er -
zieherifche Bedeutung der Klaffengemeinschast sollte bei der
Gliederung de» Schulwesens nicht übersehen werden .

^ . machen können , datz der einzelne sie kaum empfunden
hätte .

Der Reichsarbritsministcr hat dieser Tage in Düsseldorf
seinen Schiedsspruch, von dem übrigens die Gewerkschaf»
teil wenig erbaut sind , u . a . sehr glücklich mit dem Hin -
weis begründet, datz ohne Schiedsspruch ein tarifloser Zu -
stand eingesetzt hätte , und datz dieser Zustand die Gefahr
unübersehbarer Lohnkämpfe mit sich gebracht hätte . Steger -
Wald hat mit diesem Argument nur zu sehr recht. Viel-
leicht hätten diese Lohnkämpfe schlietzlich ein für die Ar-
beitnehmer schlechteres Ergebnis gebracht als das , wel-
ches jetzt vorliegt.
> Natürlich wird sich der Abbau der Eisenpreise in kurzer
Zeit im Bereich unserer gesamten Volkswirtschaft be-
merkbar machen. Die Preise werden auch auf allen Ge -
bieten des Lebensmittelmarktes reduziert werden können.Und den Vorteil werden wir alle haben . Die Nordwest-
deutsche Eisenindustrie selbst aber wird von jetzt an zu
günstigeren Bedingungen produzieren und zu günstigeren
Bedingungen verkaufen können .

Die lDobilisierungsanleibe
Internationale 572% Anleihe des Deutschen Reiches 1939

Wie gemeldet , ist die erste Tranche der Nounganlejhe abge -
schloffen worden .

Gegenüber der 1924 abgeschlossenen Dawesanleihe bietet die
MobiUsierungsanleihe für das Reich erheblich günstigere Be -
dingungen . Die Verzinsung beträgt 5 % Proz . , während die
Dawesanleihe mit 7 Proz . verzinst wurde . Der Auszahlungs¬kurs , den Deutschland erhält , stellt sich, wie man in Berlin
errechnet hat , nach Übernahme durch die Banken , auf 85,6 Proz .Die Meldungen , die von einem Emissionskurs von 86 Proz .
sprachen , dürften ungefähr das Richtige getroffen haben .Die Tilgung der Anleihe erfolgt 1 . durch normale Tilgung ,2 . durch besondere Tilgung und 3. durch ein vorgesehenes
Rückkaufsrecht .

Die deutsche Delegation hat ihre Wünsche bezüglich deS
Drittels für Reichsbahn und Reichspost völlig durchsetzen kön-
nen .so daß keine besonderen Sicherheiten für diese Drittel mehr
geleistet werden müssen . Uber die Verwendung des Drittels
erfahren wir , datz es nicht für Zweck« der Arbeitsbeschaffungin Anspruch genommen werden könne . Die finanzielle Lageder Reichsbahn , die bekanntlich an Mindereinnahmen 259 Mil -
lionen Reichsmark hat , zwingt die Reichsbahn dazu , das Geld ,das sie aus der Anleihe erhalten wird , für die Vermögens »
rechnung in die Bilanz einzusetzen . Die Reichspost wird den
auf sie fallenden Anteil an der Anleihe ausschließlich dem Post »
scheckkonto zuführen . Beide Instituten werden also den ihnen
zufallenden Anteil dazu benutzen , ihre Liquidität zu ver -
bessern .

Ein Konsortium unter Leitung der Reichsbank hat am
11 . d . M . dir deutsche Ausgabe der „Internationalen 5 ^ proz .
Anleihe des Deutschen Reiches 1939" in Höhe von 36 Millionen
Reichsmark übernommen . Das deutsche Konsortium wird die
Anleihe am 12. und 13. d. M zur öffentlichen Zeichnung zurinem Kurfe von SV Prozent zuzüglich Stückzinsen ab 1. Junid . I . auflegen .

Streikbewegung in de» elsässtiichen Kaligruben
WTB . Paris , 12. Juni . (Tel . ) Die kommunistische „Hu .

manit ^" glaubt sür heute einen Generalstreik in den Kali -
« ruben des Oberrlsatz ankündigen zu können , der in einer
Versammlung vom 8. Juni beschlossen worden sei . 19 999 Ar »
briter der Kaligruben , davon 79 Proz . ausländische Arbeiter ,
forderten eine Lohnerhöhung von täglich 5 Francs .

Friedensbestrebungen in China . Wie Reuter berichtet , wer -
den in Nanking Möglichkeiten für eine friedliche Beilegung der
Feindseligkeit in China erörtert .

LxzeUenz von Darnsck f
Wirklicher Geheimer Rat Adols von Harnack , der berühmte

Theologe und Präsident der Kaiser - Wilhelm - Gesellschaft sür
Förderung der Wissenschaften , der in Heidelberg vor etwa 14
Tagen erkrankt war , ist Dienstag nachmittag im Alter von
7v Jahren in der Medizinischen Klinik in Heidelberg sanft
entschlafen . Am Sterbebett weilten die Gattin Harnacks und
s«in ältester Sohn , Regierungspräsident von Harnack aus
Merseburg . Die Einäscherung wird in Berlin erfolgen . Die
Überführung von Heidelberg aus dürfte wahrscheinlich am Don -
nerstaa stattfinden .

Adolf Harnack wurde 1851 in Dorpat als Sohn eines Pro -
fessors der Theologie geboren . Wie sein Vater und zahlreiche
Vorfahren — die Familie Harnach ? weist viele angesehene
lutherische Theologen auf — . Nach feinem Studium habi -
litierte er 1874 in Leipzig als Privatdozent , wurde zwei Jahre
später außerordentlicher Professor und erhielt 1879 einen Rufals ordentlicher Professor nach Gießen . Nachdem er in glei -
cher Eigenschaft auch in Marburg gewirkt hatte , kam er 1889
nach Berlin . Hier wurde er 1899 Mitglied der PreußischenAkademie der Wissenschaften .

Prof . von Harnack , der als Theologe Führer einer modernen
Gruppe war , entwickelte sich mehr und mehr vom Theologen
zum Historiker und Geschichtsphilosophen . Als geistiger Trägerder liberal «» theologischen Bewegung stand von Harnack jähr -
zehnteläng in scharfem wissenschaftlichen Kampfe mit der posi-

, iiven theologischen Richtung . Sein Hauptwerk ist seine drei -
bändige Geschichte des christlichen Dogmas , von seinen Schris -
ten am bekanntesten die 1892 erschienene Broschüre „Daß
Apostolische Glaubensbekenntnis ".

. Im Jahre 1996 wurde Pros , von Harnack zum Direktor der
Kgl . Biblitothek in Berlin ernannt und hier anläßlich der
Einweihung des Bibliothekneubaues zu Beginn des Jahres1914 der erbliche Adelstand verliehen . Er war auch Inhaberdes - Ordens pour -le - merite für Wissenschaft und Wirkl . Geh .Rat mit dem Prädikat Exzellenz . Nach Erreichung der Alters -
grenze wirkte Pros , von Harnack , der u . a . den evangelisch -
sozialen Kongreß ins Leben gerufen und die Kaiser -Wilhelm -
Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften geschaffen hat ,trotz seines Rücktritts von seinen Stellungen noch vielseitig als
Privatmann weiter . An seinem 78. Geburtstag wurde ihm zuEhren das Harnack - Haus in Berlin -Dahlem « ingeweiht , das
»oy der Kaiser - Wilhelm -Gesellschast errichtet , als Deutsche ?
Anslandsinstitut sür ausländische Gelehrte dienen soll.ck

Am Mittwoch fand in der Kapelle des Pathologischen In -
ftituts eine kleine Trauerfeier statt . Kränze wurden nieder -
gelegt von der Universität , der Akademie der Wiffenschaften .der Stadt Heidelberg usw . Theologieprofessor Dib «li » s hielteine kurze Ansprache . Die Leiche wurde mit Kraftwagen nachlvertin übergeführt . . .. . .. -

Dir thüringischrn Schulgrbrtr . Das thüringische Staat «.
Ministerium hat in dem Streit um die Schulgebete nunmehr
seine RechtSauffassung dem Staatsgerichtshof gegenüber dar .
gelegt . DaS Staatsministrrium müsse den Inhalt aller Ge -
bete , die in dem Erlasse des Volksbildungsministeriums emp -
fohlen werden , als im Einklang mit Art . 148 der R «ichSv«r »
faffung stehend bezeichnen . Dementsprechend hält daS Staats »
Ministerium auch die Empfehlung dieser Gebete für verfas -
sungsmäßig . Es wird schließlich beantragt , dem Antrag de«
meichSinnenministers nicht stattzugeben .

« ati »naks,zialistisch «s Uniformverbot in Preußen . Der preu.
tzifch« Minister des Innern hat das öffentliche Tragen der söge-
nannten Parteiuniform der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei verbofen . Der Erlaß ersucht alle Polizeibehörden ,
dak Verbot mit allen polizeilichen Mitteln , gegebenenfalls auch
durch Androhung , und Festsetzung von Zwangsstrafen , nach,
drücklichst durchzuführen . - Eine nationalsozialistische Protest .
Versammlung in München gegen daS Uniformverbot m Bayern ,
in der Hitler und Ärick sprechen sollten , wurde verbotrn . '

II



Der Kraftwertbau Albbruck-Dogern
Di « eigentlichen Vorarbeiten zu dem großen RheinlrastwerkAlbbruck -Dogern schreiten gut vorwärts und gehen teilweiseihrem Ende entgegen . Da in einem Ortsteil Albbrucks ver¬

schiedene Häuser abgebrochen werden mutzten , weil sie der Er -
richtung des Werkes im Wege standen , find die neuen Ersatz «
Häuser bereits fertiggestellt . Aller Voraussicht nach dürften dieArbeiten für das Kraftwerk in etwa 2 biß 3 Monaten in gro -
tzem Matze aufgenommen werden . Gegenwärtig arbeitet manan der Anlegung des Gleisanschlusses vom Krafthausneubau
zur Reichsbahnlinie .

Aus ver badischen Industrie
Der Südwcstdeutsche Steinind « strie» »rband hielt seine dies -Zährige Tagung in Baden - Baden ab . SyndikusJanson (Mann .

heim ) wies darauf hin , daß die Lage in der Steiniridustrie
sich feit 1924 ständig verschlechtert habe . Die Schotterwerkearbeiteten in der jetzigen Hauptabsatzperiode nur zu einemkleinen Teil mit voller Belegschaft . Es müfse damit gerechnetwerden , daß bereits im Juki sämtliche Werke zum Stilljtandkommen . In keinem anderen Erwerbszweige biete sich ' ein sogünstige Gelegenheit zu Matznahmen gegen die Arbeitslosigkeitwie in der Steinindustrie und dem Straßenbau, ' weil hoherLohnanteil und weitgehende Allgemeininteressen in Fragekämen .

Meine Chronik
Bei Tunnelarbeiien für de» Bau einer südi'talienischenWnsserkraftanlagc ereignete sich in der Rahe von AoelUno« ine schlagwetterartige Explosion , bei der fünf Arbeiter denTod fanden und sieben schwer verletzt wurden . Das Unglückgeschah in etwa 200 Meter Tiefe .
Die Zahl der Personen , die bei dem Zusammenstoß desamerikanischen Küstendampfers „ Fairfax " mit dem Tank -dampfer „ Pinthis " den Tod gefunden haben , wird auf 60 ge-schätzt . Die Besatzung der „Pinthis " betrug 19 Köpfe und istzweifellos bis auf den letzten Mann mit dem brennenden Pe -

troleumdampfer untergegangen . Von den Passagieren und
Mannschaften der „ Fairfax " werden 19 Personen vermiß ^.26 Personen haben schwere Verletzungen erlitten .

In den Anlagen der Petroleumraffinerie der Texas Com¬pany in PortArthur (Texas ) ereignete sich eine Explosion , durchdie zwölf Personen schwer verletzt wurden . ES entstand einBrand , durch den ein Schaden von annähernd einer MillionDollars verursacht wurde .

Eigenartige Anstünde
in der Kaden - Wadener Ikunstausstellung

Vom Ministerium des Kultus und Unterrichts wird uns
geschrieben :

In der Psingstnummer des „Badischen Beobachters " bean -
standet ein Artikel die derzeitige Ausstellung alter Kirchen -
kunst in der Badener Ausstellung , geht dabei aber von fal -
schen Voraussetzungen aus . Gegenüber den ihm unterlaufe -
nen Irrtümern sei folgendes festgestellt :

Die Badener Kunstausstellung ist kein Unternehmen des
badischen Staates und der Stadt Baden - Baden , sondern eine
Veranstaltung der badischen Künstlerschaft in einem Bau , der
durch die Opferwilligkeit privater Kunstfreunde errichtet
wurde . Wohl hat der Staat in den schweren Rachkriegsjahren
die Unterhaltung des auf feinem Grund und Boden errichteten
Gebäudes übernommen und leistet zusammen mit der Stadt
Baden -Baden einen Zuschutz für die Aufrechterhaltung der
Ausstellung . Die selbständige Verwaltung der Ausstellung
aber blieb auf Grund vertraglicher Bindungen der badischen
Künstlerschaft überlassen ; Staat und Stadt beschränkten sich
darauf , je einen Vertreter in den neungliedrigen Vorstand der
Ausstellung zu entsenden .

Der Rückgang der Kaufkraft des deutschen Volkes sowie auch j
schwindendes Kunstinteresse der Allgemeinheit verringerten in
den letzten Jahren die eigenen Einnahmen des Unternehmens ,
so datz die Leitung , wollte sie nicht die Pforten der Ausstel -
lung schließen , gegen ihren Willen gezwungen war , einen Teil
der Räume zu vermieten . In das Erdgeschotz wurde bereits
vor Jahren «ine Firma aufgenommen , die sich mit dem Ver -
kauf von Qualitätserzeugnissen der Möbelindustrie , der Kunst
und des Kunstgewerbes besatzt . Im Obergeschotz vermietete
die Ausstellungsleitung neuerdings zwei Räume an den
Kunsthändler Göhringer , nachdem anderweitige Verhandlun -
gen sich zerschlagen hatten . Göhringer war der Ausstellungs -
leitung gut empfohlen und durch seine Veranstaltungen in
Freiburg als kunstverständig bekannt . Bei den Vereinbarun -
gen mit ihm wurde besonderer Wert darauf gelegt , den pri »
vaten Charakter seines Unternehmens klarzustellen . Bei der
Festsetzung des Mietpreises wurde Herrn Göhringer „kein
auffallendes Entgegenkommen " gezeigt . Die von ihm aus -
bedungene Miete , die übrigens in dem erwähnten Artikel be»
züglich des Hauptsaales nicht richtig angegeben ist , war nach
den eingezogenen Erkundigungen das günstigste , was unter
den derzeitigen , auch für den Kunsthandel recht schwierigen
Zeitläuften zu erzielen war .

Mit der Liga „Pro Arte Christiana " hatte die Ausstellungs¬
leitung nie etwas zu tun . Ihr Beizug war eine reine Pri -
»atangelegrnheit des Herrn Göhringer , der sich hiervon Vor -
teile für die Gewinnung guter Kunstwerke erhoffte . Für die
Ausstellungsleitung lag daher k«ine Veranlassung vor , über
diese Organisation Erkundigungen einzuziehen , Distanz zu
wahren oder sich gar in die inneren Auseinandersetzungen
zwischen Kunsthändler Göhringer und dem Vertreter der Liga
einzumischen .

Die Ausstellungsleitung beschränkte fich darauf , dafür zu
sorgen , datz

1 . durch die Mieteinnahmen der Weiterbestand der Ausstel -
lung und damit eine nicht unerhebliche Verkaufsmöglich -
keit für die schwer ringende badische Künstlerschaft ge-
sichert blieb ,

L. durch eine geeignete Jury Minderwertiges nach Möglich .
keit aus den vermieteten Räumen ferngehalten wurde und

8. durch Darbietungen auch älterer Kunst ohne Konkurrenz
für die lebenden badischen Künstler die Anziehungskraft
der Ausstellung gehoben werde .

Tum Tode Adolk von Darnacks
Im Auftrag der badischen Regierung hat Landeskommissäreh . Reg . - Rat Hebting an der Trauerfeier für den Wirk !.Geh . Rat Prof . D . von Harnack in Heidelberg teilgenommenund den Angehörigen des Verstorbenen sowie der Kaiser - Wil »

helm -Gesellschast zur Förderung der Wissenschaften die Teil -
nähme ausgesprochen .

Wekreinngskeier am l . Juli
in den badiscken Scvulen

Schulfrei im badischen besetzten Gebiet
Der Minister des Kultus und Unterrichts . Nr. Remmele ,erlaßt in dem neuesten Amtsblatt seines Ministeriums eineBekanntmachung an die Leiter und Lehrer sämtlicher Schulenfolgenden Inhalts :
Am 1 . Juli 1930 werden die besetzten Gebiete am Rheinwieder frei sein , darunter auch das besetzte badische Hanauer -land mit der Stadtgemeinde Kehl . Mit Rücksicht auf dievaterländische Bedeutung dieses Tages sind am 1. Juli , vor -mittags II Uhr . in sämtlichen Schulen des Landes Schul -seiern zu veranstalten . Den Mittelpunkt dieser Feiern solleine der Bedeutung des Tages angemessene Ansprache bilden .Durch musikalische und deklamatorische Darbietungen ist dieseAnsprache zu umrahmen . An der Feier haben sämtliche Leh¬rer und Schüler teilzunehmen . Nach Schluß der Feier sinddie Schüler zu entlassen ; der Nachmittag ist für alle Schulenschulfrei .

In den Gewerbe - und Handelsschulen und in den allgemei -nen und den gewerblichen Fortbildungsschulen können dieFeiern nötigenfalls auf die Festansprache beschränkt und klas -senweise durch die Klassenlehrer abgehalten werden . Für dieKlassen dieser Schulen , die am Vormittag des 1 . Juli keinenUnterricht haben , sind die Schulfeiern an den folgenden Un -
terrichtstagen in der letzten Unterrichtsstunde abzuhalten ; nachSchluß der Feiern sind die Schüler gleichfalls zu entlassen .Am 1 . Juli kann in den Gemeinden des dann freigewor -denen badischen Gebiets der Unterricht ganz aussallen . Mit
Rücksicht auf die dort abgehaltenen allgemeinen Befreiungs -
feiern kann nach dem Ermessen der Schulleiter in diesem Ge -biet von besonderen Schulfeiern abgesehen werden .Sollte der 1 . Juli in die Ferien einer Schule fallen , so istnach Beendigung der Ferien der Befreiung der besetzten Ge -biete im Unterricht in angemessener Weise zu gedenken .

Diezfinanzgebakrnng des Tandestbeaters
Die Generaldirektion des Landestheaters Karlsruhe schreibtuns :
In der letzten Sitzung des Karlsruher Bürgerausschussessind Ausführungen über die Finanzgebarung des BadischenLandestheaters gemacht worden , die irreführend waren . Trotz -dem der Herr Oberbürgermeister sofort berichtigend eingriff ,haben einige Zeitungen , ohne sich an zuständiger Stelle zu in -

formieren , die vorgebrachten Beanstandungen als richtig über -nommen und danach besprochen . Es mutzte dadurch der Ein -druck entstehen , als wenn es zuträfe , datz das Badische Landes ,
theater seine Ausgaben überschritten habe , und daß ein wei -teres Steigen des Zuschusses festzustellen sei.Die Generaldirektion des . Badischen Landestheaters mußWert darauf legen , solchen irrigen Ausassungen entgegenzu -treten . Sie ist sich der großen Verantwortung zum Sparen voll
bewußt , sie hat Einsparungen durchgeführt und wird sie , trotzdes jetzt fast unerträglich gedrosselten Etats weiterverfolgen .Zur Aufklärung der Öffentlichkeit seien daher folgende Unter -
lagen gegeben .

Im Boranschlag des Landestheaters für 1929/30 waren vor¬
gesehen :

an Einnahmen 840 (XX) Ml
an Ausgaben 1 879 860 Ml .

Räch dem Rechnungsabschluß betrugen o .e Ausgaben1901610 Ml . In diesen Ausgaben ist nun , ohne datz eine
Voraussicht dafür bestand , zwangsläufig ein Posten von rund23 600 Ml hineingekommen , der dadurch entstand , daß seit derim Jahre 1927 erfolgten Voranschlagsaufstellung für die
Rechnungsjahre 1928/29 und 1929/30 die Krankenversich «rungs -
beiträge erhöht worden sind, die versicherungspflichtige Ver -
dienstgrenze in der Krankenversicherung von 2700 Ml auf3600 Ml jährlich hinaufgesetzt wurde , wodurch der Kreis der
Versicherten sich erheblich erweiterte , ferner , durch die Ein -
beziehung der Bühnenbetriebe in die reichsgesetzliche Unfall -
Versicherung auf Grund des Gesetzes vom 20. Dezember 1928
usw . Wäre diese unvorherzusehende Summe dem Ausgabeetatnicht aufgebürdet worden , so wäre er sogar um 2000 Ml unter¬
schritten worden . Es wären die Ausgaben sogar noch um wei -tere 42 000 %fl geringer gewesen , wenn nicht die ebenfalls un -
vorhergesehenen zwangsläufigen Lohnerhöhungen beim tech-
nifchen Personal durch Ungleichung an Tarifregelungen der
badischen Staatsarbeiter eingetreten wäreil . Diese Mehraus -
gäbe von 42 000 Ml hat das Badische Landestheater mit seinenErsparnisse schon vorher gedeckt.

Die Einnahmen mit 771344 Ml sind um 68 656 Ml hinterdem Voranschlag zurückgeblieben , was nicht überraschen konnte ,da es schon seit Jahren bekannt war , datz die voraussichtlichenEinnahmen voranschlagsmätzig stets zu hoch angesetzt waren

Sdioorzitillto
Crnnltoerke

C . KIEDERLE
Buhl i. B,
Gegr. 1888 • Tel . 41

Denkmäler , Bauarbeiten (Sok -
kel,Stufen,Quader usw .),Rand¬
steine , Leistensteine , Säure -
bottiche und Bodenbelag

aus säure¬
beständigem
Material

Pflastersteine (GroB- u . Kleina
pflaster ) , Grenzsteine , Mauer¬
steine liefern wir nur aus
eigenen Brüchen

Scbieiferci • Bildhauerei
Werkplätze • 250 Arbeiter J .M.2

092 688 M , 1925/26 tfft 'tOOJleichsmatf , lÖ2fi/27 720 960 Ml und 1927/28 787 790 Ml ).EkJ « 1 " a f,V tid}1 d ' e Leitung , sondern nur derfalsche An,atz verantwortlich gemacht werde ».Der Zuschußbedarf mußte sich nach dem allem zwangsläufiaum rund 90 300 Ml erhöhen . Er ist aber in seiner Gesamt -' umme von 1130 166 Ml . » «dem noch um - 16834 ÄW Krdem des Vorjahres zurückgeblieben.

Weitere Teilräumung von Keh»WTB . Kehl , 12. Juni . (Tel . ) Heute früh um 6.30 Uhrhaben w. itere 2 Offiziere und 70 Unteroffiziere und Mann ,schaften des franzopfchen Jnf . - Regts . 170 Kehl verlassen undNch nach ihrer neuen Garnison Remiremont (VonpiVri ) f* .geben .

Badischer Lanvesfischereivercnt
Die diesjährige Hauptversammlung des Bad . Landessischersi .Vereins und des Fischereitages findet am Sonntag , dem22 . Juni , in Eberbach a . N. statt . Neben dem geschäftlichenTeil sieht die Tagesordnung einen Lichtbildervortrag von De'A. Schillinger (München ) über die Münchener Abwasserver »Wertung in Fischteichen sowie Besichtigungen der Itter - Tal -sperre und der Neckarstauwehre bei Heidelberg und Fischpäss-'vor .

Stand der Rebe« im Deutschen Reich
Anfang Juni 193V

Bei den vorherrschend günstigen Witterungsverhältnissen' ' t der Austrieb der Rebstöcke in diesem Jahre im allgemeinensehr frühzeitig erfolgt . Der Ansatz der Gescheine wird zumeistals recht gut beurteilt . Das naßkalte Maiwetter hat aller .dingS die Weiterentwicklung etwas gehemmt und stellenweisedas Auftreten von Rebschädlingen begünstigt . In einigenLagen sind im ersten Maidrittel Fröste aufgetreten , die eini -gen Schaden verursacht haben .
Für die wichtigsten Gebiete des deutschen Weinbaus lautetdie Begutachtung des Rebstandes unter Zugrundelegung derZahlennoten 2 gleich gut . 3 gleich mittel , 4 gleich gering wiefolgt : Preutz . Rheingaugebiet 2 .0. Nahegebiet 2 , 1 , Mosel -,Saar - und Ruwergebiet 2.6. Ahrgebiet 2,1, Badische Wein «baugebiete 2,4 , Rheinhessen 2,3 , Rheinpfalz 2,3, Unterfranken1,9 , Reckarkreis 2,3.

Aus der Nandeskauptstt
Nächste Schwurgerichtstagung am 30. Juni . Vor Beginn derGerichtsferien , die Mitte Juli ihren Anfang nehmen , tritt da »Schwurgericht am 30. Juni zu einer Sitzungsperiode zusammen ,die sich über vier bis fünf Tage erstrecken wird D.: e Tages -ordnung steht noch nicht genau fest.
Karlsruher Sommeroperette 1930. Direktor Otto HanSNorden aus Wien , der durch seine frühere Tätigkeit am Karls -ruher Landestheater noch in bester Erinnerung ist, und dererst kürzlich mit seinem Ensemble anläßlich eines Gastspielesin Graz großen Erfolg zu verzeichnen hatte , wird Voraussicht -lich am 16. Juli im Konzerthaus mit einem ausgezeichnetenEnsemble die Sommertheatersaison eröffnen . Es sind fol .gende Operetten zur Aufführung vorgesehen : Land beiLächelns , Goldene Meisterin , Kommt ein Bursch gezogen , Po -lenblut , Prinzessin Ti -Ti -Ba , Kaiserliebchen , Bajadere . MißChacolat . Das Fach der mondänen Sängerin und das deSausgesprochenen Gesangtenors wird von Fall zu Fall vonprominenten Gästen besetzt werden . Auch Direktor Nordenwird des öfteren darstellerisch tätig sein . In „Land des Lä -chelns " ist Vera Schwarz in Aussicht genommen .

Badische Lichtspiele — K- nzerthaus . Wohl kaum sind eineStadt und ihre Bewohner s» besungen worden , wie Wien . Auchdieser Film „ G 'schichten aus dem Wiener Wald " ist ein Spiel ,zusammengesetzt aus allerlei möglichen und unmöglichenZwischenfällen , wobei der Humor sehr zu seinem Recht kommt .Strautzsche Musik , also zu gleicher Zeit ein Ohrenschmaus, ' illu -striert das Ganze . — Ein Beifilm führt uns im Auto durcheinen der schönsten Teile von Tirol . Wer noch kein Reise -Programm zusammengestellt hat , kann sich hier leicht einigeschöne Punkte aussuchen . — Das hübsch zusammengestellteProgramm lätzt aus einige Stunden die Sorgen des Alltagsvergessen .

Badisches Landestheater . Die am Sonntag , dem 16 . Juni ,zum erstenmal zur Aufführung kommende Operette „ Derlustige Krieg " von Johann Strautz gehört zu den erfolg -reichsten Werken des fruchtbaren und nie veraltenden Kom -ponisten und dürfte als eine wertvolle Ergänzung unseresOperettenspielplans zu buchen sein . Die Inszenierung über -nahm der Intendant Dr. Waag , die musikalische Leitung Ge »neralmustkdirektor Josef Krips . Die Besetzung vereinigt diefür dieses Genre bewährtesten Kräfte der Oper und desSchauspiels .
Gastspiel Sarrasani . Dienstag , den 17 . Juni , 7.30 Uhrabends , wird Direktor Stosch - Sarrasani sein Gastspiel inDurlach feierlich eröffnen mit der glanzvollen Parade der37 Rationen . Wer hervorragende menschliche Leistungen liebt ,seltene artistische Darbietungen aus allen Ländern , prachtvolleDressuren . Luftakte . Pantominen , Balletts , reiterliche Künstehöchster Klasse , der wird sich seinen Abend bei Sarrasani nichtnehmen lassen . Die volkstümlichen Eintrittspreise machenjedem den Besuch der „schönsten Schau zweier Welten " mög -

lich. Sarrasani befindet fich auf der Durchreise von Berlinnach der Schweiz und wird nur 7 Tage in Durlach gastierendDie unwiderruflich letzte Vorstellung in Durlach findet awMontag , den 23 . Juni , nachmittags 3 Uhr , statt .

Wetternachrichtendienst der Badische» Landeswetterwarte »Karlsruhe . Über den Nord- und Ostseeländer» ist der Druck
seit gestern wieder kräftig gestiegen , so datz der in Südeng -land entstandene Randwirbel der Rordmeerzyklone unsereWitterung lediglich durch vorübergehende Bewölkung währendder Nacht beeinflussen könnte . Daher kam es auch nur im
Gebirge zu einzelnen Warniegewittern . Von der Biscayazieht jetzt ein kleines Tief mit nordöstlichem Kurs heran undwird in unserem Gebiet voraussichtlich weitere Gewitterbil -
düngen zur Folge haben . Voraussage für morgen : Schwül /
örtliche . Wärmegewitter . • >

Dir Reckarbrticke Ilvesheim - Seckenheim. Die Gemeinde
Ilvesheim bei Heidelberg war an der Finanzierung des
Baues der Neckarbrücke Jlvesheim -Seckenheim , die 950 000 Ml
erforderte , mit 10 Proz . , also 95 000 Ml beteiligt . Da nun
die Gemeinde ihren Anteil nicht voll übernehmen kann , hatdas badische Finanzministerium einen weiteren Staatsbei -
trag von 20 000 Ml bewilligt unter der Bedingung , datz sichder Kreis Mannheim mit einem weiteren Betrag in gleich««
Höhe beteiligt . Der Krersrat hat sich entschlossen, einen weite -
ren letztmaligen Beitrag von 19000 'Ml zu leisten . Die Stadt
Mannheim hat einen Beitrag in Höhe von 7000 M in Aus !
ficht gestellt .



Der Mannheimer Hafenverkehr im Rai
Der Wasserstand war , mit Ausnahme der wenigen Tage des

Hochwassers , für die Schiffahrt ein sehr günstiger. Durch die
starken Niederschläge im Monat Mai zeigten Rhein und Neckarein stetiges Anwachsen und erreichten am IS. Mai den außer -
gewöhnlich hohe« Wasserstand von 7,07 Meter bzw . 6.88 Meter .Der Gesamtnmschlag betrug 492 227 Tonnen (im Vorjahr607 604 Tonnen ) , gegenüber dem Vormonat weniger 38 814
Tonnen . Der Rückgang entfällt hauptsächlich auf Getreide und
Düngemittel . Der Rückgang an Getreidezufuhr ist auf die
inzwischen eingetretene Zollerhöhung und der Rückgang an
Düngemittel auf immer wiederkehrende, in der Jahreszeit
liegende Gründe zurückzuführen.

Es kamen auf dem Rhein 193 Güterboote und 617 Schlepp¬
kähne an , die 384 992 Tonnen Güter löschten . Abgegangensind 196 Güterboote und 619 Schleppkähne mit 79 883 TonnenGüter . An dem Verkehr auf dem Neckar nahmen bei der An-
kunft 3 Güterboote und 109 Schleppkähne mit 20 844 TonnenGüter und beim Abgang 3 Güterboote und III Schleppkähnemit 6603 Tonnen Güter teil .
Auf den Handelshafen entfallen in Ankunft 169 633 Tonnen ,in Abgang 40 929 Tonnen,'
auf den Adustriehafen entfallen in Ankunft 69 360 Tonnen ,in Abgang 9712 Tonnen ?
auf den Rheinauhafen entfallen in Ankunft 163 142 Tonnen ,in Abgang 1419 Tonnen .
Der Umschlag von Hauptschiff zu Hauptschiff betrug 68 042

Tonnen .
Trotz des Rückgangs gegenüber dem Vorjahr und dem Bor-

monat hat der Verkehr von Januar bis mit Mai 1930 , ver-
alichen mit dem gleichen Zeitraum des Vorjahres , um 438 662
Tonnen zugenommen. Dieser Erscheinung darf aber keine
besondere Bedeutung beigemessen werden, wenn man berück-
itchtigt, daß im vergangenen Jahr der Schiffsverkehr während
»einahe 6 Wochen durch den starken Frost behindert war .

Von den wichtigsten Güterarten hatte die Kohle mit 80 444
Tonnen an dem Verkehr den größten Anteil . Der Umschlagin Getreide betrug 18 970 Tonnen , an Holz 17 676 Tonnen ,Kies und Sand 13199 Tonnen , Salz 41666 Tonnen , Mehl7117 Tonnen , Erdöl (Benzin ) 18 806 Tonnen und Lein- und
Ölsaat 10 631 Tonnen .

Karlsruher Lebensversicherungsbank AG.
Im vergangenen Jahr ist ein Antragszugang über 82,4

Millionen Reichsmark erzielt worden. Der Bersicheruugs-
bestand hat sich auf 77 368 Versicherungen über 484 Millionen
Reichsmark erhöht. Das finanzielle Ergebnis ist günstig. Die
Prämieneinnahme betrug 23,6 Millionen , die Gesamteinnahmedes Betriebsjahres 31,6 Millionen . Für Versicherungen, die
durch Tod fällig geworden sind , hat die Bank beinahe 4 Mil -

Honen auszuzahlen gehabt, für Gewinnanteile an Versiche-
rungsnehmer beinahe"2 Millionen . Der Jahresüberschuß be-
trug nach Tilgung des aus dem Zusammenbruch der Frank -
furter Allgemeinen Versicherungs-AG. entstandenen Verlustes4 809 072 Reichsmark und ist um mehr als 300 000 Reichs -mark höher als im Vorjahr . 92 Prozent diese? Überschussesmit 1440 942 Reichsmark erhalten die Versicherungsnehmer.Deren Gewinnreserven steigen damit auf 16,3 MillionenReichsmark an . Die Aktionäre erhalten wieder wie im Vor-
jähre 12 Prozent des voll eingezahlten Aktienkapitals als Di -
vidende .

Das Gesamtvermögen beträgt 70,6 Millionen Reichsmark.Es hat sich gegen das Vorjahr um 13,6 Millionen Reichsmarkvermehrt . Angelegt sind in Grundbesitz 6,9 Millionen , in
Hypotheken und Forderungen gegen öffentliche Körperschaftenzusammen 39,6 Millionen Reichsmark, in Wertpapieren 6 Mil -lionen, in Darlehen auf Versicherungen 2,4 Millionen . Aufder Passivseite der Bilanz erscheinen außer den nach den bis-
herigen vorsichtigen Rechnungsgrundlagen berechneten Prä -
mienreserven, den Gewinnreserven der Versicherungsnehmerund sonstigen Rücklagen das voll einbezahlte Aktienkapital mit2,4 Millionen , der Reservefonds mit 600 000 Reichsmark gleich26 Prozent des Aktienkapitals und der Gebäudeerneuerungs -konds , der sich nach Zuweisung von 50 000 Reichsmark ausdem Überschuß auf 260 000 Reichsmark stellt. Das Neugeschäftde» laufenden Jahres ist befriedigend.

H. Fuchs Waggonfabrik AG. in Heidelberg. Die Gesellschaft,deren Aktienmajorität vor kurzem in den Besitz der Ver . West -
deutschen Waggonfabriken SLG. überging , verfügt zur Zeitüber einen guten Auftragsbestand , der dem Werk Beschäfti-gung für die nächsten Monate sichert . Die Belegschaft beträgtaugenblicklich 800 Arbeiter und Angestellte. Durch den Über-
gang des Werkes an Westwaggon ist eine Arbeitsteilung derWaggonfabrik Fuchs, mit der gleichfalls der Ver . WestdeutschenWaggonfabriken AG. gehörenden Waggonfabrik GebrüderGastell, Mainz , vorgesehen .

Gemeinderundsĉ gu
Bürgermeisterwahlen . In Wutöschingen (Amt Waldshut )wurde Gemeinderat Martin Windler im ersten Wahlgang mit167 Stimmen zum Ortsoberhaupt gewählt. — In Binzgenwurde Adolf Lauber mit 182 Stimmen zum Bürgermeistergewählt. De

Stimmen .
der bisherige Bürgermeister Dösch erhielt 106

Um den Meßkircher Bürgermeisterposten haben sich 44 Be -Werber gemeldet, obwohl er bisher nicht ausgeschrieben war,Das Bezirksamt hat an den Gemeinderat eine Verfügung er-

lassm, nach der Bürgermeister Weißhaupt den Tag seiner
Amtsniederlegung zeitlich genau bestimmen soll«, da sonst die
Vornahme einer Neuwahl nicht zulässig sei.

Der BitrgerauSschutz Tauberbischofsheim lehnte die Bier -
steuererhöhung mit 32 gegen 8 Stimmen bei 3 Stimment -
Haltungen ab, weil er sich auf den Standpunkt stellt, daß der
Boranschlag gedeckt und damit die Begründung der Vorlage
hinfällig sei . Weiterhin wurde der Voranschlag, der einen
ungedeckten Aufwand von 107 348 3V>1 vorsieht, einstimmig
angenommen.

Der Kehler Bürgerausschuß beschloß, den im Zusammenhangmit dem Projekt der Kinzigverlegung notwendigen Ankauf der
Sundheimer Mühle mit dem dazugehörigen Wasserrecht zumPreise von 46 000 Reichsmark mit 41 gegen 19 Stimmen . Dem
Verkauf von 27 stadteigenen Grundstücken an den badischenStaat , der diese für die Durchführung der Kinzigverlegung be-
nötigt , wird zum Preise von 90, 100 und 120 Reichspfennigpro Quadratmeter mit 66 gegen 2 Stimmen zugestimmt. —
Der für die Pflasterung der Hauptstraße erforderlich geweseneKredit wird mit 68 600 Reichsmark endgültig festgesetzt und
einstimmig genehmigt.

Der Bürgerausschuß Billingen genehmigte den Umbau der
Apparateanlage im Gaswerk mit einem Kostenaufwand von
86 000 JM , ebenso die Kreditüberschreitung in Höhe von 10 765
Reichsmark beim Umbau des Rathauses . Der gesamte Umbau
kam auf 201 766 JfM zu stehen. — In der Sitzung ereignete
sich ein Zwischenfall, indem die Kommunisten bei dem Nachrufdes Oberbürgermeisters auf ein verstorbenes Bürgerausschuß -
Mitglied sitzen blieben , und zwar aus politischen Gründen . Die -
ses im Gemeindeparlament beispiellos dastehende Verhalten
löste lebhafte Entrüstungskundgebungen aus .

Ikurze NgcdriGten aus Kaden
DZ . Freiburg , 11 . Juni . Der bedeutende Historiker der

Universität Freiburg , Vorsteher der badischen historischen
Kommission und Präsident der Görresgesellschaft, GeheimratDr. Heinrich Finke feiert am 13. Juni seinen 75 . Geburtstag .
Finke genießt auch einen hervorragenden Ruf als Limesfor -
scher.

DZ . Albbruck , 11 . Juni . Die Papierfabrik beabsichtigt , vom
21 . Juni an infolge Auftragsmangels verkürzt zu arbeiten .Es soll die 4 56 -Tage -Woche eingeführt werden.

bld . Geisingen (bei Donaueschingen) , 11 . Juni . Das schlimmeUnwetter, das am Pfingstsonntag über die Gemarkung Gei»
singen niederging , und dessen Schaden sich jetzt erst übersehenläßt , hat durch den schweren Hagelschlag Weizen und Roggenderart niedergeschlagen, daß ein Gesamtschaden an der Ernte
von 80 bis 100 Prozent entstanden ist.

KtiRWiltl.) öplll- ii. WWW Nlsrilhe
Vermögensstandsdarstellung ans 3l . Dezember 1929 .

Vermögenswerte .
1. Liegenschaften■ • ■ .
2 . Darlehen gegen hypo¬

thekarische Sicherheiten
einschließl. Anlagen im
Kontokorrentverkehr- •

3 . Wertpapiere . . . .
4. Schuldschein - und Bürg -

schaftsdarlehen . . .
5 . Wechsel
6 . Bankguthaben • . .
7 . Darlehen auf Fahrnis -

und Wertpapierpfänder
(Pfandleihkasse) ■ . •

8 . Anlagen nach § 11 Ziff. 6
des SparkassengesetzeS .

9 . Einnahmerückstände .
10 . Gerätschaften . . . .
Ii - Kassenvorrat . . . .

m
35 001, -

33 255 562,66
97 338,—

6 844 790,50
150 852,83

2 283 321,48

182 999, -

443 000, -
97 771,75

1 -
107 693,38

Summe . . 43 498 331,60

Verbindlichtette « . m
1 . Guthaben unserer Ein-

leger:
a ) Sparein¬

lagen . 35 282202,65
b) Giroeint ,

einschl .
Haben¬
konto¬
korrente 6 563 963, — 41 846 165,65

2 . Anlehenskapitalien (Er¬
innerungswert für auf - .
gew . Anteilscheine . . . 1,—

3 . Ausgaberückstände • . 160 033,394 . Aufwertungsfonds auf
31 . Dezember 1929 . , 1159 167,22

5. Rücklagen auf Ende 1928 178 465,01
6 . Reingewinn für 1929 . 154 499,33

Summe . . 43 498 331,60

mEntzifferung der Rücklagen auf Ende tvS9 .
Reservefonds 232 964,34Sicherheitsrücklage für das Kontokorrentgeschäft 100 000, —

Zusammen . 332 964,34

Gewinn - nnd Verlustrechnung für 1929 .
Soll . m

1. Zinsen :
Ä für Ein¬

lagen . 2 446 768,53 i
b) für sonst .

Schulden 26 406,27 2 473174,80
8. Auf ertragbare Liegen¬

schaften
8. Verwaltungskosten -

a) für die Verwaltungs¬
gebäude

b) Aufwand zur Durch-
führung der laufenden
Arbeiten

4. Sonstige Ausgaben • •
6. Abschreibungen auf er¬

worbene Gebäude . . .
6. Reingewinn 1929 . . ._

Summe . .

5 066,73

155 179,90

566 448,75
3 349,56

10555,26
154 499,33

3 368 274,33

Haben . x #
1 . Aus ertragbaren Liegen¬

schaften 9104,682 . Zinsen von Kapitalien u-
anderen Forderungen . 3185 812,212 . Gebühren und sonstige
Einnahmen 173 357,44

Summe . . 3 363 274,38

Aufwertungsbilanz auf 31. Dezember 1929 .
Aktiva . xs

1 . Jnhaberpapiere laut Kurswertberechnung auf 31 . Dezbr. 192» . . 741432 78L . Darlehen und Hypotheken 7651997,903 . Aufwertungsfonds laut Bilanz der Sparkasse auf 31 . Dezbr . 1929 1159 167,22t . Weitere Forderungen der Aufwertungsmasse 171250,15

O -580 Karlsruhe.
Gemäß § 132 Abf . ?

BGB . wird hiermit die öf¬
fentliche Zustellung folgen-
der Kündigung eines Dar-
lehens bewilligt : „ Ich , der
unterzeichnete Weingroß
Händler Adam Kemps in
Karlsruhe . Kaiserallee 21 ,
habe laut Schuldscheinvom
10 . September 1929 dem
Otto Föhner in Karlsruhe ,
Hardtstrahe 125 und dessen
Ehefrau Sofie geb . Braun
ein Darlehen von 1500 X/i
— Eintausendfünfhundert
Reichsmark — gewährt.
Ich kündige hiermit dieses
Darlehen den Darlehens -
schuldnern auf Grund des
mir zustehenden Kündi-
gungsrechts zur Rückzah-
lung binnen 4 Wochen .
Karlsruhe , den 27 . Mai
1930 . gez . Adam Kempf. "

Karlsruhe , 5 . Juni 1930 ,
Badisches Amtsgericht B I .

Karlsruhe . Q583.
Vereinsregistereintrag .
AltkatholischerFraueuverem

Karlsruhe in Karlsruhe .
5. Juni 1930 .

Amtsgericht Karlsruhe .
Philippsburg. Q585.

Güterrechtsregistereintrag
Band l Seite 212 : Dantes
Anton II, Schuhmacher in
Huttenheim und dessen
Ehefrau Luise Elise geb
Nagel dasselbst. Durch
Vertrag vom12 . März 1930
wurde Gütertrennung ge-
maß §8 1426 ff. BG ~
vereinbart .
Philippsburg , 2. Juni 1930.

Amtsgericht.

Summe . . 9 723 848,05
Passiv « .

1 . Aufgewertete Spareinlagen
8 . Ausgleichsverpflichtungen — an andere en. . ,W . . . „ Sparkasse8 - Reinvermögen der Aufwertung auf 31 . Dezbr- 1929 , welches bis zurendgültigen Aufwertung auf 31 . Dezbr . 1931 vorbehalten bleibt

7 699 021,06
10106,35

2 014 720,64« . 590 Summe 9 723 848,05
Der Verwaltungsrat .

MM Landestheat «
Freitag . 13 . Juni

Volksbühne: 2. Junivorstell -

Die andere Seite
Drama von Sherriff

Regie: Baumbach
Mitwirkende : Dahlen ,Gem-
mecke, Graf , Hierl, Just ,
Kloeble, Müller, Prüter .
Schulze, v -d -Trenck , H . Kien-

scherf, Luther.
Anfangl9 '/, Endegeg . 22*/,

Preise A (0,70- 5 Xti )
Der IV . Rang ist für d .n
allgemeinen Verkauf frei-

gehalten
Sa ., 14. Juni : Zinsen «
So -, 15 . Juni , zum ersten
Male : Der lustige Krieg .
Mo-, 16. Juni : Die andere

Seite .

Geffentl . Sparkasse Maldkirch i. A.
Städtische Sparkasse (gegründet 1855 )

Bilanz auf 31. Dezember 1929
Vermöge « :

1 . Kassenbestand. . . .
2 . Guthaben bei Banken,

Girozentralen u . Poft -
scheckamt

3 . Wertpapiere, Nennwert
86 200, —

4. Wechsel
5. Darlehen auf Hypo¬

theken
6 . Darlehen an Gemein¬

den und öffentl.-rechtl .
Körperschaften . , .

7. Grundstückskaufgelder.
Darlehen gegen Faust -
Pfand

9 . Darlehen auf Schuld¬
schein gegen Bürgschaft

10. Darlehen in laufender
Rechnung . . . . .

11 . Aufwertungsforde -
rungen ;

12 . Aufwertungsverrech«
nungskonto . . . ;

13 . Einnahmerückstände .
14 . Grundstücke und Ge¬

bäude :
a) Verwaltungsge -

„ bäude . . . . .
l>) sonstige Gebäude .

15 . 'Gerätschaften . . . ._
Summe . .

x #
37 518,68

411 561,93

81 633,20
111 404,34

1 195 799,—

343 057,50
175,—

5 840, —

29 177,50

735 938,66

748212,90

205 672,84
69 862,43

50 000, -
60 000, —

1, —
4 085 854,98

Schulden : m
1 . Guthaben der Einleger :

a) Spareinlagen
2 466 635,68 XJ6

b) Giro - u . Konto¬
korrenteinlagen

258 086,10 X/6 2 724721,78
2. Aufwertungsfparein -

lagen 1219118,78
3 . Rücklagen :

a) von s
101 745778 m

b ) Reingewinn vom
Jahr 192!»

40 268,70 StM 142014 48

Summe 4 085 854,98

Berechnung der Rücklage
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 •/„ aus 2 724 721,78 X* Einlagen
Sie beträgt auf Jahresschluß

136236,10X#
142 014,48 „

somit mehr 5 778 .38 X#

Waldkirch i . Br ., den 6 . Mai 1930.
Der Borsitzende des Verwaltungsrats :

E b e r l e , Bürgermeister .

JQ.571

Di « « eschSstslettnng .
Straub Lörcher
Verwalter Kontrolleur

Karlsruhe - Q591.
GüterrechtSregistereinträge.

1 . Zu Band l . Seite 407 :
Aukeuer, Albert, Berwal-
tungSoberinspektor, Karls-
ruhe und Maria geb .
Kammer- Vertrag vom
1 . Mai 1930 . Güter¬

trennung .
2 . Seite 408 : Scherer ,

Emiljr ., Kaufmann , Karls»
ruhe und Margarethe aeb.
Lößl verw. Brannath . Ver»
trag vom 15 . Mai 1930 .
Gütertrennung -

3. Band V. Seite 114 :
Grämlich , Emil , Milchhänd-
ler, Karlsruhe und Anna
geb . Wiesendanger- Durch
Vertrag vom 26 . Mai

1930 wurde die Vorbe -
Haltsgutseigenschaft des
in den Verträgen vom 12.
Juli 1906 und 5 . November
1906 bezeichneten Vermö-
gen» der Frau aufgehoben.
3 . Juni 1930.

4 . Band l . Seite 409 :
Schüle , Heinrich, Bauleiter ,
Karlsruhe und Katharina
Rosa geb . Ochs . Vertrag
vom 14. Mai 1930 . Güter -
trennung .

5 . Seite 410 : Schübe , En-
no, Tapeziermeister, Karls¬
ruhe und Maria geb . Heil-
mann . Vertrag vom 10.
Mai 1930 . Errungenschaft?»
gemeinfchaft mit Vorbe-
haltsgut der Frau . S . Juni

6 . Seite 411 : Roth, » du-
ard , Malermeister, Karls -
ruhe-Beiertheim und Luise
geb . Wefchenfelder . Vertrag
vom 13. Mai 1930 . Güter¬
trennung - 6 . Juni 1930 .

Amtsgericht Karlsruhe.

Q -592 . Karlsruhe. Da »
Vergleichsverfahren über
das Vermögen der Firma
Schawiufkq & Gerber, hier,wurde nach Bestätigung de»
Vergleichs aufgehoben - Die
angeordneten Verfügung »«
beschränkungentreten außer
Kraft -

Karlsruhe , S . Juni 193».
Geschäftsstelle
Amtsgericht « A 7.

Druck G. Braun, Karlsruhe
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